
Amtskette in Gold und Eisen

VON WALTER ZÖLLER

HALLE/MZ. Das Foto ist ein Doku-
ment: Am 5. Dezember 1993 emp-
fing der damalige Oberbürger-
meister Klaus-Peter Rauen den
ehemaligen sowjetischen Präsi-
denten Michail Gorbatschow und
den früheren US-amerikanischen
Außenminister Henry Kissinger,
die auf Einladung des Hallensers
und ehemaligen deutschen
Außenminister Hans-Dietrich
Genscher die Stadt besuchten. Das
Bild zeigt die großen Drei an
einem Tisch. Dahinter steht OB
Rauen, der die Amtskette angelegt
hat. Als Geste zu Ehren der Gäste
und Symbol der kommunalen
Selbstverwaltung.

Die Amtskette gehörte seit dem
19. Jahrhundert zum Bestand
der städtischen Repräsentation.
Eigentlich ist die Einzahl falsch,
denn die Oberbürgermeister leg-
ten im Lauf der Zeit unterschiedli-
che Amtsketten an. Mal bestanden
sie aus goldenen Elementen, mal
aus Emaille- und schlichten Eisen-
teilen. Mal schmückte die Rücksei-
te des Medaillons, das an der Kette
hing, die Ansicht des Königs, spä-
ter ließen die Nationalsozialisten
in die Goldeinlage ein Hakenkreuz
aufbringen.

Mal mit, mal ohne Kette
Mal trug der höchste städtische
Repräsentant die Amtskette mit
Freude, mal - wie der Langzeit-
oberbürgermeister Richard Robert
Rive in den zwanziger Jahren des
vergangenen Jahrhunderts - über-
haupt nicht. In der DDR tauchte
die Oberbürgermeisterkette nur
selten in der Öffentlichkeit auf,
nach der Wende ließ OB Rauen
frisch im Amt gleich eine neue an-
fertigen.

Das zeigt: Die Amtsketten sind
auch ein Spiegel der politischen
Geschichte seit dem 19. Jahrhun-
dert. Grund genug für das Stadt-
museum, sich mit ihnen zu be-
schäftigen: In der Dauerausstel-
lung zur Stadtgeschichte und mit
einer ausführlichen Recherche der
Kuratorin Susanne Feldmann, ver-
öffentlicht in einem Lesebuch zur
Stadthistorie.

Die zeitgenössische Oberbür-
germeisterkette geht auf eine In-
itiative der Preußen zurück, die in
der Städteordnung von 1808 einen
bedeutenden Kurswechsel fest-
schrieben: Die Städte sollten ihre
Angelegenheiten künftig weitge-
hend selbst regeln. Das galt auch
für Halle, das seit 1680 zu Preußen
gehörte. Die Verwaltung der Kom-
munen wurde aus den Händen
des Staats in die gewählter Bürger
gelegt. Es war die Geburtsstunde
der kommunalen Selbstverwal-

„Entdecke Halle“, Teil 5: Oberbürgermeister dürfen in Halle seit 170 Jahren zu besonderen
Anlässen das besondere Schmuckstück tragen. Deren Geschichte ist voller Wendungen.

tung, auf deren Einhaltung Städte
und Gemeinden bis heute pochen.
„Als besonderes Zeichen für ihr
Amt sollten die Vertreter der Bür-
gerschaft bei Ausübung ihres
Amts eine Kette oder ein Band mit
anhängendem Medaillon tragen,“
schreibt Kuratorin Feldmann.

Erst fast 30 Jahre nach der Ver-
öffentlichung der Städteordnung
erschienen in Preußen die ersten
Oberbürgermeister tatsächlich mit
einer Amtskette zu bestimmten
Anlässen. Und damit war es bald
wieder vorbei. Nach den revolutio-
nären Ereignissen 1848/49 muss-
ten Kommunen einen Antrag stel-
len, erst nach dessen Bewilligung
durfte ihr oberster Repräsentant
eine Amtskette nutzen. „Damit war
aus einer Soll-Bestimmung, mit
der die Übernahme von Verant-
wortung für das Gemeinwesen ge-
ehrt werden sollte, ein Privileg ge-
worden, aus dem Symbol kommu-
naler Selbstverwaltung ein Zei-
chen monarchischer Gunst“, erläu-
tert Susanne Feldmann.

Es dauerte bis 1854, bis Karl Au-
gust Bertram als erster Oberbür-
germeister von Halle eine Amts-
kette tragen durfte - mit ausdrück-
licher Billigung durch König Fried-
rich Wilhelm IV. Angefertigt von
dem Goldschmied Wilhelm Kit-
scher hing an der goldenen Kette
ein mauer-bekröntes Medaillon
mit dem Mariensiegel der Stadt
auf der Vorderseite - und einem
Porträt des Königs auf der Rücksei-
te. „Diese Ausführung entsprach
den 1848/49 erlassenen Gestal-
tungsvorschriften für Amtsketten
in Preußen“, betont Susanne
Feldmann. Amtsketten waren zu-

nächst personengebunden, sie
musste bei jedem Amtswechsel
neu beantragt werden. Erst 1865
wurde die Kette zu einem „dauern-
den Amtszeichen“, die preußische
Obrigkeit fürchtete offensichtlich
keine revolutionären Umtriebe
mehr.

Die goldene Amtskette existiert
nicht mehr, die Stadt übergab sie
während des Ersten Weltkriegs an
die Goldsammlung der Reichs-
bank. „Mit der Spende von Amts-
ketten wurde die Kriegswirtschaft
mehr moralisch oder propagandis-
tisch als tatsächlich unterstützt“,
sagt Kuratorin Feldmann. Zumal
die Städte für ihre Spende großzü-
gig entlohnt worden seien. Halle
habe nicht nur eine Dankmedaille
und eine Urkunde erhalten, son-
dern auch den Goldwert der Kette
in Höhe von 327,45 Mark.

Künstler erarbeiten Schmuck
Und die Stadt erhielt auch das
Recht, eine „Ersatzkette“ anzuferti-
gen. Auf unterschiedliche Art be-
teiligt waren unter anderem der
Bildhauer und Medailleur Gustav
Weidanz, die Handwerker- und
Kunstgewerbeschule mit deren Di-
rektor Paul Thiersch und ein Spe-
zialbetrieb in Berlin, in dem die
31 Teile für die Ketten gegossen
wurden. Die Stadt kam schließlich
in den Besitz einer eisernen Kette
mit Emaille-Elementen und einem
Medaillon samt Mauerkrone als
Symbol der städtischen Selbst-
ständigkeit. Eine Amtskette, die et-
was hermachte. Oberbürgermeis-
ter Rive weigerte sich allerdings,
sie zu tragen. Kuratorin Feldmann
vermutet, Rive sei mit dem Zu-
stand der kommunalen Selbstver-
waltung so unzufrieden gewesen,
dass er mit deren Symbol nicht ge-
sehen werden wollte.

Die Nationalsozialisten verein-
nahmten die Amtskette sofort für
ihre Zwecke. Sie ersetzten Email-
einlagen und Eisenklammern
durch Gold. Johannes Weide-
mann, der 1933 vom gleichge-
schalteten Stadtrat zum Oberbür-
germeister bestimmt wurde, legte

bei offiziellen Anlässen eine Kette
an, in der ein Hakenkreuz das
Wappen und das Siegel an den
Rand drängen. Kurz nach Kriegs-
ende ließ die Stadt das Haken-
kreuz auf der Kette entfernen.

Die Amtskette passte indes
nicht zum Selbstverständnis des
DDR-Staats. Karl Pretsch, Ober-
bürgermeister von 1946 bis 1951,
schrieb in einer Aktennotiz, er hal-
te „das Tragen von Amtsketten bei
feierlichen Anlässen für nicht
mehr zeitgemäß“. Die Amtskette
verschwand im Tresor der Stadt-
hauptkasse, das Medaillon landete
in der städtischen Münz- und Me-
daillensammlung.

Die Amtskette bekamen die
Hallenser erst 1961 zum 1.000-jäh-
rigen Stadtjubiläum wieder zu se-
hen. Und 1987 bei der Unterzeich-
nung der Partnerschaftsvereinba-
rung mit Karlsruhe. Ein neues Me-
daillon zeigte die Darstellung der
Roland-Figur auf dem Markt sowie
die Jahreszahlen 961 und 1961.
Der Roland „als Symbol der spät-
mittelalterlichen städtischen Frei-
heit gegenüber dem Stadtherren“,
wie es Susanne Feldmann formu-
liert, entsprach der DDR-Ideologie.

Nach der Wende gab OB-Rauen
bald bei dem Schmuckgestalter
Stefan Tudorov eine neue Kette in
Auftrag, die sich deutlich von ihren
Vorgängern unterscheidet. Blei-
kristalle symbolisieren das Salz als
wichtiger Impuls für die Stadtent-
wicklung, ein weiterer großer Blei-
kristall zeigt das Wappen der Stadt,
aus dünnem Goldblech formte Tu-
dorov sechs Türme der Stadt nach.

Und heute? Letztmalig trug der
scheidende Oberbürgermeister
Bernd Wiegand die Amtskette
2019 beim Besuch von Bundesprä-
sident Frank-Walter Steinmeier.
Bürgermeister Egbert Geier darf
nach Wiegands Suspendierung als
dessen Vertreter die Kette nutzen.
Er verzichte aber gegenwärtig auf
dieses Recht, teilte die Verwaltung
auf Anfrage mit.

Nächste Folge:
Der Arzt Friedrich Hoffmann

„Als Zeichen für
ihr Amt sollten sie
bei Ausübung
eine Kette tragen.“
Susanne Feldmann
Kuratorin Stadtmuseum

Eine Zeitreise

„Entdecke Halle“, so heißt die
Dauerausstellung des Stadtmu-
seums zur Stadtgeschichte. Die
Exponate sind eine Zeitreise in die
jüngere und ältere Vergangenheit.
Sie sind Grundlage für eine MZ-
Serie, in der Menschen, Unterneh-
men, Produkte oder interessante
Gegenstände vorgestellt und ein-
geordnet werden. Heute geht er
um ein städtisches Symbol.

Mitteldeutsche Zeitung
ÜBERPARTEILICH • UNABHÄNGIG

LOKALREDAKTION HALLE

SAALEKURIER

Delitzscher Straße 65, 06112 Halle, E-Mail: saalekurier@mz.de
Zustellung/Abo: 0345/565 22 33, Anzeigenannahme: 0345/565 22 11, Lokalredaktion: 0345/ 565 45 00

TEAMLEITER REPORTER
Dirk Skrzypczak (dsk)
0345/565 45 01
dirk.skrzypczak@mz.de

REPORTER LOKALES
Tanja Goldbecher (tgo)
0345/565 45 27
tanja.goldbecher@mz.de
Annette Herold-Stolze (ahs)
0345/565 45 18
annette.herold-stolze@mz.de

Denny Kleindienst (dkl)
0345/565 45 14
denny.kleindienst@mz.de
Luisa König (lö)
0345/565 43 04
luisa.koenig@mz.de
Marvin Matzulla (matz)
0345/565 45 07
marvin.matzulla@mz.de
Jonas Nayda (nay)
0345/565 45 13
jonas.nayda@mz.de

Katja Pausch (kpa)
0345/565 45 08
katja.pausch@mz.de
Silvia Zöller (szö)
0345/5 65 45 12
silvia.zoeller@mz.de

PRODUCER
Uljana Wuttig-Vogler (uwv)
0345/565 45 10
uljana.wuttig-vogler@mz.de

REDAKTIONSASSISTENZ
Kerstin Schrowangen
0345/565 45 00
kerstin.schrowangen@mz.de

Der reguläre mtl. Bezugs-
preis beträgt für die ge-
druckte Zeitung inkl. digita-

ler Inhalte 48,25 Euro (inkl. Botenzu-
stellung und MwSt.), bei Lieferung
durch die DPAG 54,70 Euro.

8 MONTAG, 22. JULI 2024 MITTELDEUTSCHE ZEITUNGLOKALES

Dienstbereit AB 22.7.24

ALLGEMEINÄRZTE
Kassenärztliche Bereitschaft:
24 Stunden täglich erreichbar
bundesweit 11 61 17

Kassenärztlicher Notfalldienst
Bereitschaftsdienst Krankenhaus
St. Elisabeth (Mauerstraße 5):
Sonnabend/Sonntag: 8 bis 22 Uhr;
Kinderärztliche Bereitschaft:
Montag/Dienstag/Donnerstag:
19 bis 23 Uhr;
Mittwoch/Freitag: 16 bis 23 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag:
8:00 Uhr bis 23:00 Uhr

Krankenhaus St. Elisabeth,
Mauerstraße 5, 24 Std.
Notambulanz
Kinder: Tel. 2 13-43 10,
Erwachsene: Tel.: 2 13-46 40

Krankenhaus Halle-Dölau:
Notaufnahme: Tel.: 5 59-16 84

Uniklinik, Ernst-Grube-Straße 40:
Notaufnahme: Tel.: 5 57-58 60,
Kinderakutambulanz:
Tel.: 5 57-77 00

Kliniken Bergmannstrost:
Notaufnahme:
Telefon: 1 32 64 88

Diakoniekrankenhaus:
Notaufnahme:
Telefon: 7 78 66 22

APOTHEKEN
Allgemeine Rufnummer:
Notdienste der Apotheken sind
bundesweit hier abzurufen:
Telefon: 0800/0022833
(kostenfrei),
Online: www.aponet.de
Nachtdienst jeweils 18:00 bis 8:00

Montag, 22. Juli, Halle:
Die Grüne
Ernst-Kamieth-Straße 11
Tel.: 0345/50 31 57
Panda
Am Gastronom 8
Tel.: 0345/6 80 28 90
An der Vogelweide
Elsa-Brändström-Straße 181
Tel.: 0345/9 77 33 82
Salzke, Teutschenthal
Lange Straße 19
Tel.: 034601/3 33 10

Dienstag, 23. Juli, Halle:
Mohren
Reilstraße 134
Tel: 0345/5 23 37 01
Zur Rose
Thüringer Straße 29
Tel: 0345/27 99 49 50

Mittwoch, 24. Juli, Halle:
Luther
Lutherplatz 6
Tel.: 0345/1 20 20 06
St. Georg
Kohlschütterstraße 9
Tel.: 0345/5 21 19 92
Hirsch-Apotheke
Marktplatz 17
Tel.: 0345/2 08 01 70
Linden, Höhnstedt
Hauptstraße 5
Tel.: 034601/2 25 90

Donnerstag, 25. Juli, Halle:
Kobold
Zollrain 9
Tel.: 0345/69 50 80
Steintor
Am Steintor 7
Tel.: 0345/2 09 00 90

Freitag, 26. Juli, Halle:
Ring
Florentiner Bogen 15
Tel.: 0345/4 78 57 31
Lilien
Bernburger Straße 28
Tel.: 0345/2 02 99 65
Hubertus
Hubertusplatz
Tel.: 0345/5 51 14 62

Samstag, 27. Juli, Halle:
Weinberg
Blücherstraße 40
Tel.: 0345/6 14 07 74
Paulus
Carl-von-Ossietzky-Straße 21
Tel.: 0345/2 02 36 94
Zum Weißen Engel
Kleinschmieden 6
Tel.: 0345/5 17 05 63

Sonntag, 28. Juli, Halle:
Franckeplatz
Steinweg 56
Tel.: 0345/50 31 48
Saale-Center
Rennbahnring 9
Tel.: 0345/6 90 27 69
Vital
Richard-Wagner-Straße 2
Tel.: 0345/24 98 01 90

ZAHNÄRZTE
Auskunft über den
Zahnärztlichen Notdienst über:
Leitstelle nördlicher Saalekreis
Telefonnummer 0345/8070100

AUGENÄRZTE
Der augenärztliche Bereitschafts-
dienst ist über die Bereitschafts-
dienst- und Terminservicezentrale
der Kassenärztlichen Vereinigung
Sachsen-Anhalt unter der
Rufnummer 116 117 erreichbar.

HNO-ÄRZTE
Außerhalb der Sprechzeiten
erreichbar unter:
Tel. 0345/68 10 00

TIERÄRZTE
Zeiten für Bereitschaftsdienst:
Montag -Freitag von 18 bis 8 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertage:
8 bis 8 Uhr

Montag, 22. Juli:
DVM A. v. Jagemann
Eichendorffstraße 14,
Beesenstedt
Tel.: 034773/20213
0172/6916067;

Dienstag, 23. Juli:
Dr. Cottin,
Willy-Brandt-Straße 45
Halle,
Tel.: 0345/68493379
0151/50158623;
Mittwoch, 24. Juli:
Tierarztpraxis Elger,
Leuna,
Rudolf-Breitscheid-Straße 18,
Tel.: 0163/ 8972018;
Donnerstag, 25. Juli:
Dr. Bönsch, Oppiner Straße 18
Halle, Tel.: 0345/5223107;
Freitag, 26. Juli:
DVM Peschel, Am Gastronom 14,
Halle, Tel.: 0345/6901934;
Samstag, 27. Juli:
Tierarztpraxis Elger, Leuna,
Rudolf-Breitscheid-Straße 18,
Tel.: 0163/ 8972018;
Sonntag, 28. Juli:
Dr. Zipper, Schulplatz 1, Halle,
Tel.: 0345/8070353,
0152/25887529

ANGABEN OHNE GEWÄHR

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
um Ihnen die Übersicht zu erleichtern, veröffentlicht Ihre Mitteldeutsche
Zeitung die verfügbaren Bereitschaftsdienste gesammelt einmal in der
Woche für die laufende Woche komplett. Zudem finden Sie an dieser
Stelle die entsprechenden zentralen Rufnummern, unter denen Sie die
aktuellen Bereitschaftsdienste auch noch einmal telefonisch erfragen
können. Bitte heben Sie sich diese wöchentliche Übersicht auf.
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1993: Empfang des ehemaligen Außenministers Hans-Dietrich Genscher, des ehemaligen sowjetischen Präsidenten Michail Gorbatschow und des ehemaligen US-
amerikanischen Außenministers Henry Kissinger. Im Hintergrund der damalige Oberbürgermeister Klaus-Peter Rauen mit Amtskette. FOTO: STADT HALLE/ UWE JACOBSHAGEN

Die eiserne Amtskette aus der Zeit nach
1918. FOTO: STADTMUSEUM

Die goldene Amtskette aus dem Jahr
1854. FOTO: STADTARCHIV
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